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Anmelden 
nicht 

 vergessen! 
 

Und das gab 
es schon... 

 
Sommerfest mit  
Tom & Charly 

 
BZ-Kids bei 

 Bruno Brummsel 
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Frohgelaunt wie immer, wenn 
es zur Herrentour geht, trafen 
sich auch in diesem Jahr wie-
der die Mannen der Floren-
gäßner Brunnenzeche zur ih-
rer Fahrt – dieses Mal – wie 
überraschend – ins Fränki-
sche. Tagesziel war die Burg 
Veldenstein in Neuhaus an 
der Pegnitz.  
Nachdem alle anwesenden 
Ehefrauen, Lebensgefährtin-
nen und nicht zuletzt unsere 
Vize-Bürgermeisterin verab-
schiedet waren, unser hoch-
moderner Reisebus (inkl. au-
tomatischen Liegesitzen) be-
laden war, ging die Reise los! 
Wie nicht anders zu erwarten, 
kam gleich in der Frankfurter 
Str. – wir waren zu diesem 
Zeitpunkt etwa 127 Sekunden 
unterwegs – die alles ent-
scheidende Frage auf: „Ist es 
noch weit?“ (P.S. Diese Frage 
wurde übrigens noch ca. 197 
Mal während der 2tägigen 
Tour gestellt). 
Kurz nachdem das schöne 
Bayernland erreicht war, gab 
es den ersten Höhepunkt der 
Fahrt: Das gemeinsame 
Frühstück! Alles, was das 
Herz so begehrt, wurde dar-
geboten – inkl. Heiltropfen ge-
gen Halluzinationen. 
Gut gestärkt begaben wir uns 
zu unserem nächsten Ziel - 
Lichtenstein. 
Wir erlaubten uns gerade ei-
nen ersten kühlen Krug, als 
die dortige Servicekraft uns 
fragte: „Seid Ihr zum Reden 
oder zum Trinken hier?“  Nun, 
was soll man in solch einem 

Fall machen – wir bestellten 
noch einen weiteren Krug. 
Danach aber nichts wie weg, 
schließlich galt es ja auch 
noch ein Kulturprogramm ab-
zuarbeiten. 
Hierzu wäre u. a. das Schloss 
Seehof mit seinen tollen Was-
serspielen in der Nähe von 
Memmelsdorf zu nennen. 
Alsdann begab man sich in 
Richtung Aufseß, einem klei-
nen Ort im Fränkischen mit 
3500 Einwohnern – aber 4 
Brauereien. 3 davon wurden 
in mühevoller Wanderung ab-
gearbeitet. 
Nun aber – es war langsam 
Zeit – ging es nach Neuhaus 
zu unserem Quartier. Schnell 
wurde alles Gepäck in den 
Zimmern verstaut und man 
traf sich zum gemütlichen 
„Stelldichein“ oder in diesem 
Fall „Setzdichhin“ – was dann 
auch bis Nachts um „halb“ ze-
lebriert wurde. 
Am frühen Morgen des darauf 
folgenden Tages, die ersten 
Sonnenstrahlen schienen ins 
Zimmer (wenn man eines hat-
te), die Vöglein zwitscherten 
(dass einem der Kopf weg-
flog) und die frische Luft weh-
te einem entgegen (dass es 
einen umhaute), traf man sich 
zum Frühstück. 
Unser nächstes Ziel hieß Ma-
ximiliansgrotte, nicht ohne die 
obligatorische Frage: „Ist es 
noch weit ?“ 
Nicht zu glauben, was sich in 
einer solchen Grotte im Laufe 
der Jahrtausende, ach was 
sag bzw. schreib ich, Jahrmil-

lionen alles so ansammelt. 
Stalagmiten und Stalaktiten 
wo man hinsah - einfach 
phantastisch.  
Im Anschluss daran wollte 
man eigentlich direkt in Rich-
tung „Kellerwald“ in Forch-
heim fahren, was auch ange-
gangen wurde, hätte da nicht 
ein Hinweis auf eines der 
größten oberpfälzischen Fes-
te am Wegrand gestanden. 
Die Größe der Veranstaltung 
war schon daran zu erkennen, 
dass kilometerweit vorher auf 
die Absperrung der ganzen 
Ortschaft hingewiesen wurde. 
Kurzum wurde umdirigiert in 
Richtung Fest-Ort. 
Schon bei Ankunft am 
Ortseingang eine gespensti-
sche Stille – was darauf hin-
deutete, dass der ganze Ort 
auf den Beinen ist und am/im/
beim Mittelpunkt feiert.  
Schon wurden bei manch ei-
nem die Lippen feucht im Ge-
danken an ein kühles Nass, 
eine Schweinshaxe oder ein 
Schäufele mit Kloß – und das 
bei zünftiger Blasmusik und 
feschen – na ja – lassen wir 
das. Fakt war, wir trafen ge-
nau zu dem Zeitpunkt ein, als 
sich der Gottesdienst seinem 
Ende näherte, danach ver-
schwanden die meisten Fest-
gäste in alle 4 Himmelsrich-
tungen, die sehnlichst erwar-
tete Blasmusik war wahr-
scheinlich selbst auf einem 
Ausflug in Timbuktu, und zu 
Essen gab es statt Haxen und 
Schäufele frisches Demeter-
Hackfleisch vermischt mit 

südafrikanisch klingenden Nu-
delgerichten und Tomaten-
Bulgur, dazu ein frisches Din-
kel-Radler! Nun, all dies führte 
dazu, dass die Verweildauer 
auf diesem grandiosen ober-
pfälzischen Dorffest nicht all-
zu lange dauerte. Jetzt aber 
endlich in Richtung Keller-
wald. Dort angekommen, fand 
man(n) das vor, auf das man
(n) so lange gewartet hatte – 
eine Herberge des Genusses. 
Frisches Bier, zünftiges Essen 
und fesche Bedienungen.  
Als dann noch unser Busfah-
rer sich bereit erklärte, die 
sichtlich Geschwächten mit 
dem Bus direkt vor dem Bier-
garten abzuholen, war das 
Glück für diesen Tag perfekt – 
man verabschiedete sich höf-
lichst, bestieg den Bus zur 
Heimreise und wieder erfolgte 
die Frage: „Ist es noch weit ?“ 
Mit zunehmender Fahrtdauer 
kam es dann aber (Gott sei 
Dank) doch bei manchem zu 
Ermüdungserscheinungen 
und so geschah es, dass wir 
in unserem Heimatort friedlich 
und still, so wie wir ihn verlas-
sen hatten, wieder eintrafen. 
Bleibt nur noch, allen Organi-
satoren (Fahrt Hans-Peter Vo-
gel, 1. Frühstück Brunnen-
paar, 2. Frühstück Bernd Fri-
cke) und unserem Busfahrer 
(Jochen Weber) ein herzli-
ches Dankeschön auszuspre-
chen für die viele „Müh`, die 
mer ihne gemacht hatte“ !!!!    
     Marco Ortenzi 

 

„Setzdichhin“ im Fränkischen 
 

Männer unterwegs -  „Ist es noch weit?“ 

 
Beiblatt! 

 
Anmeldung: 

Seniorenfahrt 
Frauentour 
Schlemmer-

essen 

 
Brunnenzeche 

auf  
Minensuche 
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Zwei 
 Lächeln 

siegen! 
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Heiße Tage und heiße Rhythmen 
Wasserschlacht am Sommerfest  

Das diesjährige Sommerfest 
unseres Vereins stand unter 
dem Motto „25 Jahre Born-
lepp“. Und wie es so ist, 
wenn die Brunnenzechler 
ein Fest planen, war das 
Wetter wieder einmal bom-
bastisch. Um 17:00 Uhr be-
gann am Samstag auf dem 
Vereinsgelände das Fest, 
welches Manuela Weber mit 
ihren Helferinnen in den 
Vereinsfarben festlich ge-
schmückt hatte. Bei tropi-
schen Temperaturen wurde 
gefeiert, gesungen, getanzt 
und gelacht. Für die gute 
Stimmung haben dieses 
Jahr erstmalig die beiden 
Alleinunterhalter „Tom & 
Charly“ gesorgt. Ab 18:00 
Uhr spielten die beiden sehr 
zur Freude der Gäste auf. 
Unser Marco Ortenzi war 
auch heuer wieder der Spiri-
tuosenverkäufer. Er hatte 

etwas ganz Besonderes im 
Angebot: „ Bornleppbröh mit 
Balkenwörm. Auch das rest-
liche Angebot an Speisen 
und Getränken war ange-
lehnt an das Motto des dies-
jährigen Festes. So gab es 
z. B. Klappbrot, Soleier und 
Braten mit Klöß. Zu sehr 
später Nachtstunde fand 
das Fest am Samstag sei-
nen Ausklang. Der Festtag 
am Sonntag begann dieses 
Jahr mit einem Wortgottes-
dienst im Mediana, den Jen-
nifer Koch, ein Kind der 
Brunnenzeche, liebevoll vor-
bereitete und würdig zeleb-
rierte. 
Anschließend ging es in die 
Lepp, wo bereits das Mittag-
essen und kühle Getränke 
auf seine Abnehmer warte-
ten. Für die Kinder ging es 
dieses Jahr bunt zu. Uli 
Kammel verwandelte unsere 

Kleinen in Tiger, Katzen, 
Schmetterlinge und viele 
andere Fantasiefiguren. Im 
Dosenwerfen konnten die 
Kinder ihre Treffsicherheit 
unter Beweis stellen, und 
eine Belohnung gab es 
obendrein. 
Ebenso großen Spaß berei-
tete den Kindern ein Spiel, 
bei dem sie Äpfel nur mit 
dem Mund aus dem Wasser 
fischen mussten. Die große 
Wanne, in der sich das 
Wasser befand, animierte so 
manchen, mit den Dosen 
vom Wurfspiel den einen 
oder anderen nass zu sprit-
zen. Das Ganze entwickelte 
sich zu einer großen Was-
serschlacht, bei der Groß 
und Klein viel Spaß hatten 
und erst endete, als die 
Wanne leer war. Besonders 
hart traf es unseren Brun-
nenherrn Michael und unse-

ren Willi. Sie hatten nicht 
einen trockenen Fetzen 
Stoff am Leib. 
Was ist ein Sonntagnachmit-
tag ohne Kaffee und Ku-
chen? Jawohl, nur ein hal-
ber Sonntag, oder? 
Die Showtanzgruppe, die 
„Heihöpper“, sorgten beim 
Fest  mit leckeren Torten 
und Kuchen dafür, dass es 
ein schöner Sonntagskaffee 
wurde. Alles in allem war es 
wieder einmal ein gelunge-
nes Fest. Alle, die dazu bei-
getragen haben, sei an die-
ser Stelle ein herzliches 
Dankeschön gesagt, denn 
ohne diese fleißigen Helfer 
wäre so ein Fest nicht 
machbar. Wir sollten diese 
Mühen belohnen und nächs-
tes Jahr noch zahlreicher 
unser Sommerfest besu-
chen. 
         Patricia Winkler 

Dass Museum nicht lang-
weilig ist, erfuhren die Kin-
der der Brunnenzeche beim 
Teenietag am 13.08.2010. 
Nach einem Spaziergang 
von der Bornlepp in die 
Stadt zum Vonderau-
Museum waren wir dort mit 
dem Museumskäfer Bruno 
Brummsel verabredet. Die-
ser wollte uns so einiges 
über die Schätze im Haus 
berichten. Doch Käfer Bruno 
traf an diesem Tag ein Miss-
geschick. Er hatte sein Bein-
chen verloren und konnte so 
nicht mehr durch das Muse-
um fliegen. Er musste sein 
Beinchen wiederfinden und 

brauchte daher die Hilfe un-
serer Kinder. Und so bega-
ben sich unsere Teenies in 
fachkundlicher Begleitung 
auf Spurensuche im Vonde-
raumuseum. Lars Buch-
mann wurde kurzerhand 
zum „Oberbeinchensucher“ 
ernannt und übernahm sinn-
bildlich die Führung. Mit Hil-
fe von Justus Großer und 
den anderen fand er glückli-
cherweise zu guter Letzt das 
Beinchen wieder. Was es 
während der Rettungsaktion 
alles zu sehen gab, war 
schon beachtlich. Hatte 
doch keiner von uns damit 
gerechnet, dass es im Mu-

seum auch eine Lepp, die in 
einer damaligen Küche aus-
gestellt war, und ein Bieder-
meierzimmer, in dem ein 
Brunnenpaar gewohnt ha-
ben könnte, zu bestaunen 
gab. Die mitgereiste Brun-
nenliesel konnte sich aber 
nicht erinnern, in diesem 
Zimmer schon einmal ge-
wohnt zu haben. Neben Mo-
dellen vom alten Fulda fand 
vor allem die hochmoderne 
Alarmanlage des Museums 
großes Interesse bei den 
Kindern. 
Nach dem Museumsbesuch 
stärkten sich unsere Tee-
nies mit einem Eis am But-

termarkt, so dass wir den 
Weg zurück zur Bornlepp 
wieder voller Energie bewäl-
tigen konnten. 
Hier warteten Pommes und 
Ulis „runde Bratwürste“ aus 
Hackfleischbällchen darauf, 
von uns verzehrt zu werden. 
Nachdem der Brunnenherr 
noch durch die Lepp gejagt 
worden war, kamen die El-
tern wie immer viel zu früh 
zum Abholen, und es war 
allen klar: 

 Teenietag 2011 ist ein 
„Muss!“ 

 
 Uli Kammel 

Theresia Klüber-Kümmel 

Oberbeinchensucher recherchiert im Museum 
 Alarmanlage weckte Interesse 

 Erleben - genießen - schlemmen! 
Essen - nicht nur um satt zu werden! 

Schlemmeressen am 15. Oktober 2010, 19:30 Uhr in der Lepp. 
Das Küchen-Team hat die Arbeit aufgenommen. 

 Infos zum Menü ab Mitte September au f unserer Homepage. 
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„Wir hier Fulda!“ Was ma-
chen die Jungs vom Minen-
jagdboot „Fulda“ so Tag für 
Tag, wenn sie nicht mit uns 
am Fastnachtswochenende 
feiern? Wolkenloser Himmel, 
mindestens 30° und eine 
sanftmütige Ostsee - beste 
Voraussetzungen, um der 
37-köpfigen Besatzung und 
ihrem Kommandanten Mat-
thias Kaczmarczyk, einmal 
über die Schultern zu schau-
en. 
Gerne folgten wir der Einla-
dung der Crew, organisiert 
über die Stadt Fulda, und 
fuhren zusammen mit Ver-
tretern der Stadt, der FKG 
sowie der Marinekamerad-
schaft vom 9. bis 11. Juni 
diesen Jahres mit dem Bus 
zum Patenschaftsbesuch 
nach Kiel. Wie es sich für 
„echte“ Seeleute gehört, war 
unser Quartier an diesem 
Wochenende das Offiziers-
heim der Marine auf militäri-
schem Gelände. 
Nach einem herzlichen 
Empfang am Freitag mit offi-
zieller Begrüßung an Bord, 
erhielten die Brunnenzechler 
eine Exklusivführung durch 
das Schiff vom Kapitänleut-
nant Matthias Kaczmarczyk 
persönlich. Die Hauptaufga-
be der „Fulda“, deren 
Schiffsrumpf aus nicht mag-
netisierbarem Stahl gefertig-
te ist, ist das Suchen und 
Vernichten von Seeminen. 
Darüber hinaus kann das 
Boot eine genaue Kartogra-
phie des Meeresbodens vor-
nehmen. Neben einer So-
naranlage zur Ortung der 
Minen gehören auch ein 
Führungs- und Informations-
verarbeitungssystem und 
zwei über ein Kabel fernge-
lenkte Minenjagddrohnen 
vom Typ PINGUIN B3, mit 
hochauflösendem Nahbe-
reichssonar und Videokame-
ra, zur Ausstattung. Georte-
te Unterwasserobjekte kön-
nen mit Hilfe der Drohne op-
tisch identifiziert und über 

eine mitgeführte fernzündba-
re Sprengladung vernichtet 
werden. Das Minenjagdboot 
kann eine Besatzung von bis 
zu 44 Personen aufnehmen. 
Navigatoren, Signäler, So-
nargasten, Techniker und 
spezialisierte Minentaucher, 
für die u. a. eine Taucher-
druckkammer zur Verfügung 
steht, gehören dazu. Unter 
der Besatzung auch bekann-
te Gesichter: Moogel, der 
Antriebstechniker ist, und 
Oberleutnant Körber. Der 
Kapitän führte uns auf die 
Brücke, in die Operations-
zentrale (OPZ), den Funk-
raum, den Maschinenraum, 
die Offiziersmesse, die Mes-
se, die Kombüse sowie in 
die Unterkünfte. Dabei ver-
riet er uns, dass neue Besat-
zungsmitglieder immer zu-
erst im „Heldendeck“, im 
Bug des Schiffes, ihre Koje 
beziehen müssen. In jeden 
Winkel des Bootes durften 
wir schauen. Sogar das Not-
radruder, welches zum Ein-
satz kommt, wenn gar nichts 
mehr geht, konnten wir be-
staunen. 
Nach einem sehr informati-
ven und überaus geselligen 
Freitagabend liefen wir am 
Samstagmorgen um 10:00 
Uhr zusammen mit dem 
Schwesterschiff „Passau“ 
und zur Musik „Spirit in the 
Sky“ aus. Die „Fulda“, mit 
einer Einsatzverdrängung 
von 650 t und einer Höchst-
geschwindigkeit von 18 kn, 
steuerte die offene See ca. 8 

Seemeilen nördlich der 
Stander Bucht an. Ein beein-
druckender Tag lag vor uns. 
Schon beim Ablegen im Ha-
fen ließ sich die Mannschaft 
von den neugierigen Gästen 
an Bord nicht beirren und 
verrichtete wie gewohnt ih-
ren Dienst. Kaum am Ziel 
angekommen hieß es „Mann 
über Bord!“. Eine orange 
Plastikpuppe, lebensgroß, 
trieb im Wasser und wollte 
gerettet werden. 6 Minuten 
hatten die Matrosen Zeit, ih-
ren „Kameraden“ zu bergen 
– immer schön liegend und 
vorsichtig, damit der Berge-
tod nicht eintritt. Was es 
heißt, in einer Rettungsinsel 
zu Wasser auf Hilfe zu war-
ten, konnte unser Brunnen-
herr erleben. Auf die Frage: 
„Na, wie war es?“, antworte-
te ein patschnasser Didi: 
„Bier gab‘s keins, aber jede 
Menge Salzwasser!“ Das 
absolute Highlight an die-
sem Tag war das Übungs-
sprengen. Eine zuvor von 
der „Passau“ ausgelegte Mi-
ne hieß es zu finden und zu 
sprengen. Jetzt waren die 
Experten der „Fulda“ ge-
fragt. Mit dem Pinguin B3 
ging es auf die Suche nach 
dem „Objekt“ unter Wasser. 
Auf dem Sonar konnte man 
immer wieder Schatten am 
Meeresboden erkennen, die 
vermuten ließen, dass es 
sich um die gesuchte Mine 
handelte. Es dauerte eine 
Weile, bis der genaue 
Standort registriert werden 

konnte. Mit einer bewer-
kenswerten Präzision setzte 
die Drohne den Sprengsatz 
neben der Mine ab. Als die 
Drohne wieder an Bord war 
und sich das Boot in ausrei-
chender Entfernung befand, 
wurde der Sprengkörper 
ferngesteuert gezündet. 
Zwei aufeinanderfolgende 
Detonationen erschütterten 
die gesamte Umgebung. Ei-
ne gewaltige Wasserfontäne 
stieg empor und beeindruck-
te alle Gäste an Bord. Ein 
Postmanöver mit der 
„Passau“ und eine Showein-
lage des Seenotrettungs-
kreuzers „Berlin“, der mit 
seinen Wasserspielen so 
manchen an Bord unfreiwil-
lig beteiligte, standen eben-
falls auf dem Programm. 
Nicht zu vergessen: Manue-
la Weber bewies ihre Fahr-
tüchtigkeit am Ruder auf der 
Kommandobrücke der 
„Fulda“. 
Dieses Wochenende war für 
uns kein „gewöhnliches“ 
Ausflugswochenende. Es 
waren wunderbare Tage mit 
einem vollkommenen Ver-
wöhnprogramm. Wir wurden 
mehr als einmal hervorra-
gend von den Smutjes be-
kocht. Eine Meisterleistung, 
wenn man bedenkt, dass 
sich mehr als doppelt so vie-
le Menschen an Bord befan-
den als an normalen Tagen. 
Wir durften eine Gastlichkeit 
erleben, die uns den Ein-
druck vermittelte – wir gehö-
ren dazu. Wir sahen am 
Übungstag beeindruckende 
Bilder, an die wir uns immer 
wieder erinnern werden.  
Wir haben die Mannschaft 
der „Fulda“ ins Herz ge-
schlossen und wir freuen 
uns schon heute auf die 
nächste Begegnung, wenn 
es wieder heißt: 

 „Wir hier Fulda!“  
      Euer Brunni 

 

Patschnasser Brunnenherr in Rettungsinsel 
Minenjagd, „Mann über Bord“ und Frau am Steuer 
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Am 26.06. war es bei uns 
(Christina & Willi) soweit. Bei 
strahlendem Sonnenschein 
gaben wir uns das „JA“- 
Wort. Besondere Freude 
bereitete uns das prachtvolle 
Bild vor dem Standesamt: 

die Narrenschule, die Garde 
und das Brunnenpaar ..., sie 
ließen es sich alle nicht neh-
men, uns erste Glückwün-
sche zu  überbringen. 
 
 

Nur zwei Wochen später 
gaben auch wir (Tamara & 
Jens) - etwas ungewöhnli-
cher - das „JA“- Wort. In mit-
telalterlicher Gewandung 
trauten wir uns in der Kirche 
St. Petrus zu Bronnzell bei 
nahezu tropischen Tempera-
turen. Umso mehr freute es 
uns, dass so viele Aktive der 
Florengäßner Brunnenzeche 

den Temperaturen trotzten, 
um unserem Glück beizu-
wohnen. 
Wir vier sagen herzlichen 
Dank, dass ihr mit eurem 
Erscheinen diese Tage noch 
unvergesslicher für uns ge-
macht habt. 

GOOD BOMB 
 Christina & Willi 
 Tamara & Jens  

Vier trauen sich! 
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Wichtige Termine im Überblick 
 

25.09.2010  Seniorenfahrt, Abfahrt Floreneck,  
   13.00 Uhr  
09.10.2010  Frauentour, Abfahrt Floreneck 8:00 Uhr 
15.10.2010  Schlemmeressen, Bornlepp, 19:00 Uhr 
11.11.2010  Sternenmarsch zum Buttermarkt, 
   Treffpunkt, Bornlepp, 10:30 Uhr 
13.11.2010  Inthronisierung, Bornlepp 19:30 Uhr 
27.11.2010  Preisskat, Bornlepp 19:00 Uhr 
04./05.12.2010 Allerkleinster Weihnachtsmarkt, Lepp 
12./14.01.2011 kleine Generalproben (nähere Infos folgen) 
16.01.2011  Generalmobilmachung 
   Treffpunkt, Fastnachtsbrunnen 13:30 Uhr 
20.01.2011  große Generalprobe (nähere Infos folgen) 
22.01.2011  1. Prunksitzung, Kolpinghaus, 20:01 Uhr 
29.01.2011  2. Prunksitzung, Kolpinghaus, 20:01 Uhr 
04.02.2011  3. Prunksitzung, Kolpinghaus, 20:01 Uhr 
05.03.2011  Brääder Nie, Kolpinghaus 
 
 

Stammtisch in der Lepp jeden ersten und dritten Mittwoch 
ab 19.00 Uhr!Hier ist jeder willkommen! 

 

Lollipops aufgepasst! 
Das Training beginnt am 21. September 2010, 

um 17:15 Uhr in der Bornlepp. 

Die Brunnenzeche - ein Fa-
milienverein, der nicht nur 
zur Fastnachtszeit aktiv ist. 
Durch viele Aktivitäten pfle-
gen und fördern wir unsere 
Gemeinschaft das ganze 
Jahr über. Das gelingt aber 
nur gut, wenn fleißige Hän-
de helfen.  
Wir wenden uns daher an 
die Menschen im Verein, 
die wir bisher noch nicht an-
gesprochen haben, aus 
welchem Grund auch im-
mer. Wer also Interesse 
hat, einfach den Vorstand 
oder die Trainerinnen an-
sprechen. 
Wir wollen alle in eine Hel-
ferliste aufnehmen, die be-
reit sind zu unterstützen. 

 

Fleißige Hände 
gesucht! 
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